
SCHLETTAU — Wenn die Sportler des
TSV 1864 Schlettau am 12. Juli ihr
150-jähriges Vereinsbestehen feiern,
wollen auch die Prellball-Spieler ak-
tiv auftreten. „Wir organisieren eine
Erzgebirgsmeisterschaft“, sagt Ralf
Graupner. Er möchte mit den Titel-
kämpfen eine etwas in die Verges-
senheit geratene Sportart neu bele-
ben: „Wir wissen, dass mancherorts
noch Prellball gespielt wird. Viel-
leicht gibt es noch mehr Gemein-
schaften, die darauf warten, sich
wieder in diesem Metier messen zu
können.“ Prellball wird in der Halle
über ein 40 Zentimeter hohes Netz
gespielt. Ein Team besteht aus vier
Akteuren, die den Ball mit geschlos-
sener Faust oder dem Unterarm
nach maximal drei Berührungen ins
Feld der Gegner befördern. Meldun-
gen können per E-Mail erfolgen.
(mas) RalfGraupner@t-online.de

PRELLBALL

Meisterschaft soll
Sportart neu beleben

Mit der besten Zeit des Tages hat sich die Alpine-Skifahrerin Anni Frank
aus Zschopau den U-12-Titel bei den offenen Pobershauer Ortsmeister-
schaften gesichert. Am örtlichen Skihang war ein Riesenslalom-Kurs ab-
gesteckt worden, den von der U 6 bis zur U 12 insgesamt 13 Kinder in
Angriff nahmen. „Es hätten sicherlich ein paar Teilnehmer mehr sein
können, aber wir haben das Rennen sehr kurzfristig angesetzt“, sagt Mit-
organisator Günter Leibiger und ergänzt: „Wir wollten den Mädchen
und Jungen, die monatelang trainiert hatten und bislang ohne richtigen
Wettkampf waren, nochmal eine Chance bieten.“ Da die Piste über
Nacht leicht anfror, waren die Bedingungen optimal.  FOTO: KRISTIAN HAHN

Im Eiltempo den Hang hinab

ZSCHOPAU — Im 17. Saisonspiel der
1. Bezirksklasse haben die Zscho-
pauer Handballer ihren sechsten
Saisonsieg gefeiert. Der TSV be-
zwang am Samstagabend in eigener
Halle die HSG Freiberg III mit 23:16
(11:7) und wahrte damit den An-
schluss ans Mittelfeld der Tabelle.
Durch den Erfolg zogen die Erzge-
birger sogar am Konkurrenten vor-
bei und belegen mit 14:20 Punkten
nunmehr den neunten Platz.

„Der Abstiegskampf bleibt auch
weiterhin ganz eng, aber das war
schon eine Art Befreiungsschlag.
Ohne den Erfolg hätte es ziemlich
düster für uns ausgesehen“, meinte

TSV-Trainer Uwe Kaiser zur Bedeu-
tung der Partie. Die Freude war ihm
dabei deutlich anzumerken. Keine
zwei Stunden zuvor hatte Kaiser
noch deutlich pessimistischer drein-
geschaut. Mit Rückraumspieler Co-
lin Schreiter (Schulterverletzung)
war ein Leistungsträger kurzfristig
ausgefallen. Und auch Linkshänder
Matthias Fritz (Erkältung), der auf
der anderen Seite für die Tore sorgen
sollte, ging arg angeschlagen in die
Partie. Kleiner Trost: Die zweite Frei-
berger Mannschaft war fast zeit-
gleich in der Verbandsliga gefordert,
sodass die HSG nicht die befürchtete
Verstärkung mitbrachte.

Trotzdem erwischten die Gäste
den besseren Start (0:2), wovon sich
die Zschopauer aber nicht beirren
ließen. Nach dem 3:4-Rückstand
wendeten Kaisers Schützlinge mit
vier Toren in Folge das Blatt und ga-
ben die Führung fortan nicht mehr
aus der Hand. Beim 8:7 war es noch
einmal eng, doch danach lagen die
Hausherren stets mit mindestens
drei Toren vorn.

„Schlüssel zum Erfolg war unsere
Abwehrleistung. Wer dem Gegner
in den ersten 30 Minuten nur sieben
Tore gestattet, hat vieles richtig ge-
macht“, lobte Kaiser die mann-
schaftliche Geschlossenheit in sei-

ner Defensive. Diese bot nur wenig
Lücken. Außerdem kannten die Ab-
wehrspieler den gefährlichsten Frei-
berger Angreifer ziemlich gut, da es
sich mit Philipp Hengst um einen
Ex-Zschopauer handelte. Der ließ
zwar ab und an seine Klasse aufblit-
zen. Und als die Hausherren Mitte
der zweiten Halbzeit beim Stand
von 15:12 lange auf ihren 16. Treffer
warten mussten, war ihrem Trainer
kurz mulmig zumute. Doch bald
konnte Kaiser jubeln. (anr)
Zschopau: Beier/Uhlmann; J. Postler, Weber
(4), Frohs (1), Fritsch (7), M. Postler, Richter
(8), Fritz (1), Zenker (2), Lohse, Uhlig, Uhl-
mann, Haase.

Zschopau hält Anschluss ans Tabellenmittelfeld
Handball, 1. Bezirksklasse: Starke Abwehrleistung beschert dem TSV einen 23:16-Sieg gegen HSG Freiberg III

SCHONACH — Drei junge Skispringer
des SV Nordisch/Alpine Zschopau
sind beim Bundesfinale des Wettbe-
werbs „Jugend trainiert für Olym-
pia“ im Mittelfeld gelandet. In Scho-
nach erreichte Nick Obendorf in der
Wettkampfklasse IV (Jahrgänge
2003 und 2004) als 22. das beste Er-
gebnis. Dabei war der junge Borsten-
dorfer erst kurzfristig nominiert
worden. „Weil ein anderer Starter
ausfiel, haben wir ihn wenige Stun-
den vor der Abreise angerufen“, be-
richtet Trainer Achim Schaale. Nick
Obendorf sprang gern ein. Und ob-
wohl er erst seit einem halben Jahr
aktiv ist, zeigte er keinerlei Angst.
„Im Training ging es sogar in Rich-
tung Schanzenrekord. Aber diesen
Sprung konnte er nicht stehen“, so
Schaale. Im Wettkampf gelangen
Weiten zwischen 19 und 21,5 Me-
tern. „In dieser Hinsicht fehlt nicht
viel zur Spitze. Reserven gibt es aber
bei der Haltung und der Telemark-
landung“, so der Trainer. Ähnlich
fällt seine Einschätzung zum Lauta-
er Lennart Barthmann aus, der 25.
wurde. Als Team Erzgebirge/Chem-
nitz belegten Nick Obendorf und
Lennart Barthmann zusammen mit
Tristan Sommerfeld, dem Sohn von
Ex-Skilangläufer René Sommerfeldt,
Platz 9. Helena Metzler, die im Ein-
zel unter 60 Starterinnen auf dem
42. Rang landete, wurde mit dem
Team Erzgebirge/Chemnitz II
Zwölfte. Neben dem Wettkampf ge-
noss das Trio auch die Eröffnung
und die Abschlussfeier. (anr)

Bundesfinale
im Mittelfeld
abgeschlossen
Skispringen: Junges Trio
sammelt Erfahrungen

Freie Presse: Haben Sie sich für
die 45. Turnierauflage etwas Be-
sonderes einfallen lassen?

Helmut Franke: Natürlich gibt es
wie in jedem Jahr ein Rahmenpro-
gramm. Dabei wird neben Schach
auch Skat gespielt und gekegelt. Wir
organisieren auch wieder einen
Ausflug und lassen uns da immer et-
was Neues einfallen. Diesmal geht
es ins Bergmagazin Marienberg.

Wie sind Sie mit der Resonanz
zufrieden?

Mit 60 Teilnehmern gibt es in die-
sem Jahr einen Rekord zu verzeich-
nen. Mehr können wir aus räumli-
chen Gründen gar nicht unterbrin-

gen. Es kann natürlich vorkommen,
dass kurzfristig jemand erkrankt.

Sind alle Pokalverteidiger mit
am Start?

Der Gesamtsieger des Vorjahres
Günther Weidlich aus Dresden-Leu-
ben ist wieder mit dabei. Bei den
Frauen will Katrin Dämering aus
Leipzig-Lindenau ihren Titel vertei-
digen. In der Kategorie mit der Wert-
zahl unter 1800 Punkten kann Mi-
chaela Saffova aus Litvinov diesmal
leider nicht antreten.

Herrscht trotzdem wieder inter-
nationales Flair?

Tschechien ist natürlich vertreten.
Außerdem kommen Spieler aus elf
Bundesländern. Natürlich sind auch
Sportfreunde aus der Region beim
Turnier präsent. Das sind erstens die
Mitglieder unserer HSV Eintracht
Seiffen, Diana Stockdreher und Bo-
huslav Korinek. Außerdem werden
Sportfreunde aus Ehrenfriedersdorf
und Freiberg an den Start gehen.

Was sehen Sie als das Besondere
an diesem Turnier?

Dass es sich über fünf Tage erstreckt
und viele Sportfreunde dafür extra
zeitig ihren Urlaub einreichen.
Trotzdem ist es für viele ein Traditi-
onsturnier . Mit Simone Frübing aus
Berlin und Nico Keil aus Chemnitz,
die bereits zum 15. Mal dabei sind,

werden wir wieder Teilnehmer eh-
ren, die oft und gerne kommen. Für
die 10. Teilnahme werden Marina
und Thomas Bertram aus Bad Lau-
sick sowie Jaroslav Kral aus Litvinov
ausgezeichnet.

Apropos Traditionsturnier: Wer
hatte vor Ihnen als Organisator
den berühmten Hut auf?

1967 rief Wolfgang Ehnert das Tur-
nier ins Leben. 1996 übernahm ich

die Leitung. Wir sind ein Team von
sechs Personen, und die Arbeit ist
gleichmäßig verteilt. Anders würde
es gar nicht funktionieren. Wegen
fehlender Wettkampfstätten muss-
te das Turnier zu DDR-Zeiten zwei-
mal ausfallen.

Wann beginnen die Vorbereitun-
gen für einen der größten
Schach-Höhepunkte der Region?

Die Organisation geht im Spätsom-
mer los. Da werden die Flyer erarbei-
tet und die kulturellen Höhepunkte
des Turniers festgelegt. Im Dezem-
ber gehen die Ausschreibungen her-
aus, und Anfang des Jahres beginnt
die heiße Phase unter anderem mit
der Sponsorensuche.

ZEITPLAN Dienstag, 16 Uhr: Eröffnung,
16.30 Uhr: 1. Runde; Mittwoch, 8.30 Uhr:
2. Runde, 14.30 Uhr: 3. Runde, 20 Uhr: Kegeln;
Donnerstag, 8.30 Uhr: 4. Runde, 14.30 Uhr:
5. Runde, 20 Uhr: Blitzschach-Turnier (Einzel);
Freitag, 8.30 Uhr: 6. Runde, 18 Uhr: Blitz-
schach-Turnier (Mannschaft); Samstag,
8.30 Uhr: 7. Runde, 19 Uhr: Siegerehrung.

Die HSV Eintracht Seiffen richtet
ab morgen das 45. Schach-Turnier
um den Pokal des Handwerks aus.
Bis Samstag spielen 60 Teilnehmer
aus ganz Deutschland in der „Nuß-
knackerbaude“ um den Sieg. Mit
dem Hauptorganisator Helmut
Franke hat Karlheinz Schlegel im
Vorfeld gesprochen.

Schach: 60 Spieler aus Deutschland und Tschechien spielen in Seiffen fünf Tage lang um den Pokal des Handwerks

Traditionsturnier mit Teilnehmerrekord

Turnierorganisator

FOTO: JAN GÖRNER

Helmut Franke

MARIENBERG —  Selten hat ein Sieg so
wehgetan wie der der Marienberger
Handballerinnen am Samstag-
abend. Gerade hatte der gastgebende
HSV 1956 das Gipfeltreffen der Mit-
teldeutschen Oberliga gegen den bis
dato verlustpunktfreien SC Mark-
ranstädt mit 23:20 (8:9) gewonnen,
da kamen vielen Spielerinnen die
Tränern. Nicht vor Freude. Stattdes-
sen ließen sie ihrer Enttäuschung
freien Lauf. Nach der 23:27-Niederla-
ge im Hinspiel fehlte den Erzgebir-
gerinnen nur ein Tor, um das direkte
Duell zu gewinnen, das am Saison-
ende bei Punktgleichheit für die
Platzierung herangezogen wird.

Nervöser Start vor Rekordkulisse
Derzeit haben beide Teams 32:2 Zäh-
ler auf dem Konto – und damit
Markranstädt die Nase vorn. Sollte
sich der Spitzenreiter keinen Aus-
rutscher mehr erlauben, könnte Ma-
rienberg nicht mehr vorbeiziehen.
Der HSV muss also auf Schützenhil-
fe hoffen und ist gleichzeitig selbst
zum Siegen verdammt. „Die Tränen
der Spielerinnen und der Fans verra-
ten alles: Es ist ein brutales Ergebnis.
Wäre es das Hinspiel gewesen, hät-
ten wir wohl grenzenlosen Jubel er-
lebt. So haben wir einen Sieg einge-
fahren, der aber leider aktuell nicht

für die Meisterschaft reicht“, so Trai-
ner Robert Flämmich. Auch er wirk-
te geknickt, obwohl sein Team gera-
de den 16. Saison- und den elften
Heimsieg in Folge erreicht hatte.

Nicht zuletzt aufgrund der ein-
zigartigen Erfolgsserie waren die
HSV-Fans unter den 370 Zuschau-
ern – das größte Publikum in der
Vereinsgeschichte – von Beginn an
zuversichtlich und trieben ihre
Mannschaft nach vorn. Dennoch be-
gannen beide Teams im Angriff ner-
vös. Die aggressiv zu Werke gehen-
den Abwehrreihen drückten der
Partie zunächst ihren Stempel auf.
So stand es nach knapp neun Minu-
ten nur 1:1. Etwas besser kamen
dann die Gäste in Tritt, die auf 9:6 da-
vonzogen (25.). Mit den letzten bei-
den Toren vor der Pause hielt der
HSV jedoch den Anschluss, um

nach der Pause einen Gang hochzu-
schalten. Nach dem letztmaligen
Ausgleich der Gäste in der 43. Minu-
te führten die Erzgebirgerinnen im-
mer mit bis zu drei Treffern.

Letztes Tor wird nicht anerkannt
Der bedeutungsvolle Vier-Tore-Vor-
sprung kam aber gegen die leiden-
schaftlich kämpfenden Markran-
städterinnen einfach nicht zustan-
de. Dabei hatte unmittelbar vor
Schluss Karin Schererova den Ball
eigentlich zum 24:20 im Netz ver-
senkt. Die gut agierenden Drittliga-
Schiedsrichter erkannten das Tor
aber nicht an, weil der schnelle Frei-
wurf des HSV nicht an der richtigen
Stelle ausgeführt worden war.

„Glückwunsch an den HSV, der
sein Minimalziel mit dem Sieg ge-
gen uns erreicht hat. Es wird be-

stimmt bis zum letzten Spieltag
spannend bleiben“, meinte Gäste-
Trainer Michael Zita, der sowohl im
Bezug auf das Gipfeltreffen als auch
auf die gesamte Saison von einem
„Herzschlagfinale“ sprach. Auf Ma-
rienberger Seite lobte Robert Fläm-
mich sein Team: „Ich kann meiner
Mannschaft nur ein Kompliment
für die Leistung aussprechen. Letzt-
lich fehlte uns nur das letzte Quänt-
chen Glück.“ Er war ebenso begeis-
tert von den Fans. „Sie haben die
Leistung der Mädels gebührend ho-
noriert und zugleich Trost gespen-
det. Das richtet sie auf und wird uns
allen Kraft für das Restprogramm
geben“, so der HSV-Coach.
Marienberg: Reichel/Sichmanova; Foksova
(7/1), Schererova (4), Hribova (3), Schütze (3),
Kracmanova (2/1), Vostarkova, Schneck (4),
Müller, Gaitzsch, Freislerova.

Trotz Heimsieg regiert der Frust
Im Gipfeltreffen der Mit-
teldeutschen Oberliga
haben die Marienberger
Handballerinnen den
Spitzenreiter aus Markran-
städt 23:20 besiegt. Dabei
fehlte ein Tor, um die
Niederlage aus dem Hin-
spiel auszumerzen.

VON KARLGEORG FRANK

Das Gipfeltreffen war stets hart umkämpft. Hier gerät HSV-Spielerin Dora Schneck unter Druck. FOTO: JAN GÖRNER
Handball
Mitteldeutsche Oberliga (Damen)
Marienberg - Markranstädt 23:20
Bezirksliga (Damen)
Marienberg II - Oederan 24:20
1. Bezirksklasse
Pockau - Oberlungwitz/Grüna 26:24
Zschopau - Freiberg III 23:16
2. Bezirksklasse (Damen)
Lengefeld - Flöha 21:24
Kreisliga (Erzgebirge)
Marienberg - Zwönitz III 21:24
Kreisliga (Mittelsachsen)
Borstendorf - Penig 20:25
Ski alpin
Pobershauer Ortsmeisterschaften
U 6 (w): 1. Almut Reichel, 2. Luise Seubert;
U 6 (m): 1. Lennard Seerig; U 8 (w): 1. Natalie
Köhler, 2. Leonie Spiegelhauer, 3. Nelly Bött-
cher; U 8 (m): 1. Anton Seubert; U 10 (w):
1. Vivien Hillig, 2. Leonie Morgenstern (alle
Pobershau); U 10 (m): 1. Michel Albrecht
(Gebirge); U 12 (w): 1. Anni Frank (Zscho-
pau); U 12 (m): 1. Michel Fischer, 2. Tilman
Reichel (alle Pobershau).
Tischtennis
Landesliga (2)
Marienberg - ABS Aue 3:12
Bezirksliga (Damen)
Amtsberg - Thalheim II 9: 5
2. Bezirksliga Ost
Germania Chemnitz - Großrückerswalde 3:12
Bezirksklasse (3)
Olbernhau - Dörnthal/Haselbach 11: 4
Pockau - Tannenberg 5:10
Bezirksklasse (4)
Zschopau - Germania Chemnitz II 13: 2
Amtsberg - Aufbau Chemnitz II 13: 2
Erzgebirgsliga Ost
Großolbersdorf II - Mildenau 4:11
Grumbach III - Pobershau II 2:13
Kreisliga
Marienberg III - Deutscheinsiedel 2:13
Pfaffroda - Pobershau III 9: 6
1. Kreisklasse
Pfaffroda II - Niederlauterstein 1:14
Großolbersdorf III - Olbernhau III 9: 7
Pobershau IV - Sorgau II 5:10
2. Kreisklasse
Pockau III - Kühnhaide II 7: 7
Volleyball
Sachsenliga (Damen)
Mickten - Zschopau 2:3
Sachsenklasse (West/Damen)
Mauersberg - 1. VV Freiberg 3:1
Mauersberg - Rackwitz 3:1
Kreisunion Erzgebirge/Chemnitz (Ost)
Mauersberg II - Pama Freiberg II n. g.
Mauersberg II - Flöha n. g.
Kreisunion Erzgebirge/Chemnitz (Damen)
Zschopau II - Werdau 0:3
Zschopau II - Adelsberg III 0:3

ERGEBNISSE

GALA DES SPORTS

Kartenreservierung
ab heute möglich
ANNABERG-BUCHHOLZ — Während die
Frist für die Einsendung von Kandi-
datenvorschlägen für die Wahl der
Sportler des Jahres 2013 im Erzge-
birgskreis heute endet, beginnt be-
reits die Reservierung für die Aus-
zeichnungsfeier. Am 25. April wird
die Gala des Sports mit der Ehrung
der Besten und einer großen Show
in der Annaberger Festhalle stattfin-
den. „Mit Olympiasiegern und Welt-
meistern an einer Tafel“ – so lautet
das Motto. Im Ticketpreis von
28,50 Euro sind das Galaprogramm
und das Buffet inklusive. Wer dieses
Ereignis miterleben möchte, kann
ab sofort Karten telefonisch reser-
vieren lassen. Auskünfte werden
ebenso unter der folgenden Ruf-
nummer erteilt. (mas)

Sportgala-Ticket-Telefon: 03733 14113100
E-Mail: erzgebirgssport@freiepresse.de
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